
Forschungsförderung

Der Lehrstuhl für Nachrichtentechnik (LNT) der TUM
(Prof. Joachim Hagenauer) hat sich zusammen mit dem Poli-
tecnico di Torino, der École Nationale Supérieure des Télé-
communications (ENST), Paris, der Universität Athen und der
University Southhampton an den Ausschreibungen des jetzt
anlaufenden 6. Rahmenprogramms der EU beteiligt. Dafür ha-
ben die Wissenschaftler das Projekt »NEWCOM« für zukünf-
tige drahtlose Kommunikation definiert, das vom Instituto Ma-
rio Boella in Turin administrativ betreut wurde. 14 der 29 Vor-
schläge für europäische Projekte, die bei der Europäischen
Kommission eingingen, wollten wie NEWCOM ein europäi-
sches »Network of Excellence (NoE)« einrichten. Mit Abstand
die höchste Gutachter-Bewertung erhielt der Vorschlag
»NEWCOM«; deshalb fördert die EU das Projekt nun mit
sechs Millionen Euro. Dies ist die höchste Förderung unter
vergleichbaren Projekten, nur zwei andere NoE werden über-
haupt gefördert. Die Beteiligung an NEWCOM ist inzwischen
auf rund 45 Universitäten, Institutionen und Forschungslabors
der Industrie angewachsen und stellt damit ein großes Ko-
operationsprogramm der EU-Technologieforschung dar. Joa-
chim Hagenauer wurde als Mitinitiator von NEWCOM in das
»Executive Board« gewählt.

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) hat dem
Department für Ökologie des TUM-Wissenschaftszentrums
Weihenstephan für zwei neue Projekte 370000 Euro für For-
schungen über das Wald-Grasland-Mosaik in Süd-Brasilien be-
willigt. Der Lehrstuhl für Vegetationsökologie (Prof. Jörg Pfa-

denhauer) beschäftigt sich mit dem Einfluss von Feuer und
Beweidung auf die Wald-Grasland-Verteilung, und der Lehr-

Konsequenzen der
Enzymblockierung
durch den Bioregu-
lator Prohexadion-
Ca® für den Flavo-
noidstoffwechsel
und für die Krank-
heitsresistenz von
Äpfeln und Birnen.
Die Blockierung des
Enzyms FHT (untere
Reihe) führt zum
Stau von Metaboli-
ten (F), was im
Enzym DFR eine

schlafende katalytische Eigenschaft (FNR) weckt. Als Folge wird eine neu-
artige Substanzklasse (3-D) gebildet, die aktiv die Widerstandsfähigkeit
gegen Krankheiten verbessert.

mit dieser Art der Resistenzinduktion auf Prohexadion-Ca®,
sofern sie über die entsprechenden metabolischen Vorausset-
zungen verfügen.
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stuhl für Bodenkunde (Prof.
Ingrid Kögel-Knabner) möch-
te anhand von Bodeneigen-
schaften die Vegetationsge-
schichte und die aktuelle Ve-
getationsdynamik aufdecken.
Die beiden Arbeitsgruppen
können dabei an ihre seit lan-
gem bestehenden Partner-
schaften mit den Instituten für
Ökologie und Bodenkunde
der Universidade Federal do
Rio Grande do Sul in Porto
Alegre anknüpfen, mit denen
auch in diesen Projekten eine
rege Zusammenarbeit vorge-
sehen ist. Aus Pollen-Analysen
weiß man, dass die immer-
feuchten Subtropen Süd-Bra-
siliens bis vor etwa 3000 Jah-
ren fast vollständig von Gras-
land bedeckt waren und erst
seither größere Flächen von
Wäldern besiedelt wurden.
Die später eingewanderten Eu-
ropäer rodeten dann große
Gebiete, um Weideflächen zu
gewinnen. Die Frage ist aber,
ob alle mosaikartig in die Wäl-
der eingestreuten Grasländer
anthropogen sind, oder ob ei-
nige als natürliche Relikte per-
sistiert haben, was durch Her-
bivoren und Feuer möglich
gewesen sein dürfte. Deshalb
untersucht die Arbeitsgruppe
Pfadenhauer, ob und in wel-
chem Umfang die Pflanzen-
arten des Graslands Merk-
male von Feuer- und Bewei-
dungstoleranz zeigen, und
welche funktionellen und struk-
turellen Eigenschaften ein Vor-
dringen des Waldes verhin-
dern. Die Arbeitsgruppe Kö-
gel-Knabner will feststellen,
ob es einen regelhaften Zu-
sammenhang zwischen Ve-
getation und Boden gibt, wo
Holzkohle vorkommt und ob
der Humus im Boden durch
Bäume oder durch Gräser ge-
bildet wurde. Genauer: Ist der
Humus in den Graslandböden
durchgängig aus Graslandar-
ten entstanden, oder zeigen
sich in tieferen (älteren) Bo-
denlagen typische Merkmale 

von Waldhumus? Und ist der
Humus der unteren Horizon-
te der Waldböden tatsäch-
lich - wie die Pollenanalysen
nahelegen - unter Grasland
entstanden? Als Methoden
dienen unter anderem Iso-
topenanalysen des Kohlen-
stoffs, chemische Untersu-
chungen der Oxidationspro-
dukte des Holzstoffs Lignin
und Festkörper-13C-NMR-
Spektroskopie.

Die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft (DFG) hat
Prof. Dirk Weuster-Botz,
Ordinarius für Bioverfah-
renstechnik der TUM in Gar-
ching, ein Forschungsvorha-
ben zur mikrobiellen Wert-
stoffgewinnung ausgehend
von Kohlendioxid und Wasser-
stoff im Umfang von 243000
Euro bewilligt. Ziel ist es, die
reaktionstechnischen Grundla-
gen bereitzustellen, um mit
Knallgasbakterien beispiels-
weise Biopolymere oder Isoto-
pen-markierte Biomoleküle ef-
fektiv auch im technischen
Maßstab herstellen zu können.
Bisher ist dies nicht möglich,
da aus Sicherheitsgründen sehr
geringe Gaskonzentrationen im
Bioreaktor eingehalten werden
müssen,was den Prozess un-
wirtschaftlich macht. Durch
Verwendung alternativer Elektro-
nenakzeptoren statt Sauerstoff
will man dieses Problem über-
winden und damit die Grundla-
gen für eine neue, CO2-fixieren-
de Produktionstechnologie ent-
wickeln.

Die Christian-Doppler-For-
schungsgesellschaft hat nach
erfolgreich bestandener Evalu-
ierung des Christian-Doppler-
Laboratoriums für moderne
Mehrphasenstähle am Lehr-
stuhl für Werkstoffkunde und
Werkstoffmechanik der TUM in
Garching (Prof. Ewald Werner)
dem Labor für 2004 eine For-
schungsförderung von mehr
als 500000 Euro genehmigt. 
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Im Labor bearbeiten zurzeit
acht Wissenschaftler Frage
zur Herstellung, Charakteri-
sierung und Eigenschaftsbe-
einflussung neuer mehrpha-
siger Werkstoffe für Ver-
kehrssysteme (straßen- und
schienengebundener Ver-
kehr, Luftfahrt). Außerdem
bewilligte die Deutsche For-
schungsgemeinschaft (DFG)
dem Lehrstuhl für zwei For-
schungsvorhaben über eine
Zeit von zwei Jahren insge-
samt rund 240000 Euro. In
dem Projekt »Elasto-plasti-
sches Verhalten stickstoffle-
gierter ferritisch-austeniti-
scher Duplexstähle unter
thermomechanischer Belas-
tung« soll deren Verhalten
experimentell erfasst und mit
werkstoffphysikalischen Mo-
dellen beschrieben werden.
Geschmiedete Duplexstähle
ermöglichen aufgrund ihrer
Mikrostruktur das Studium
des Verformungsverhaltens
von grob zweiphasigen Gefü-
gen in unterschiedlichen Län-
genskalen. Die Verformun-
gen unter thermisch-mecha-
nisch gekoppelter Belastung
wird im Umformdilatometer
mit hochpräziser Längen-
messung bestimmt. Durch
Messung der lokalen Kornro-
tationen mittels Rückstreu-
Elektronendiffrakrometrie
lässt sich die lokale plasti-
sche Verformung des Gefü-
ges abschätzen. Das Projekt
»Auf Kontinuumstheorie der
Versetzungen basierende Mo-
dellierung und numerische
Simulation der längenskalen-
abhängigen plastischen Ver-
formung« untersucht die
plastische Verformung kri-
stalliner Werkstoffe, die auf
der Mikro- und Nanoskala
längenskalenabhängig ist.
Kleinere Volumina sind plas-
tisch härter, und verformungs-
induzierte Mikrostrukturen be-
sitzen charakteristische Län-
gen in diesem Bereich. Das
erste Phänomen wird einer-

seits mit verallgemeinerten Kontinuumstheorien, andererseits
durch diskrete Versetzungsdynamik modelliert. Beide Ansätze
sind nicht vereinbar. Zudem gibt es keine allgemein anerkann-
te Theorie der Entstehung verformungsinduzierter Mikrostruk-
turen. Ziel des Vorhabens ist es, einen kürzlich vorgeschlage-
nen, auf der Kontinuumsmechanik der Versetzungen basie-
renden Ansatz weiterzuentwickeln und für beide Phänomene
zu nutzen.

Die deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) hat der Ar-
beitsgruppe »WEITER II - Struktur-, und Funktions-, und Prozess-
analyse als Grundlage für die Weiterentwicklung der biologischen
Abwasserreinigung« eine Sachbeihilfe von rund 180000 Euro
und fünf Doktorandenstellen bewilligt. An der über zwei Jahre
laufenden zweiten Phase der Untersuchungen sind vom Lehr-
stuhl für Wassergüte- und Abfallwirtschaft Ordinarius Prof.
Peter A. Wilderer (Sprecher), Dr. Martina Hausner und Dr.
Marc Wichern beteiligt, vom Lehrstuhl für Hydrogeologie,
Hydrochemie und Umweltanalytik Ordinarius Prof. Reinhard

Nießner und PD Dr. Ulrich Panne, vom Lehrstuhl für Mikro-
biologie Ordinarius Prof. Karl-Heinz Schleifer und Dr. Wolf-

gang Ludwig und vom Lehrstuhl für Fluidmechanik und Pro-
zessautomation Ordinarius Prof. Antonio Delgado und Dr.
Christoph Hartmann. Ziel der interdisziplinären und seit mitt-
lerweile fünf Jahren bewährten Zusammenarbeit ist es, hoch-
auflösende biologische, chemische und physikalische Erken-
nungsmethoden zu entwickeln und auf Prozesse der Abwas-
serreinigung anzuwenden, um ein besseres Verständnis der
Vorgänge in biologischen Abwasserreinigungsanlagen zu
schaffen. Die Bewertung der ersten Projektphase durch die
DFG hebt die außerordentliche Relevanz des Themas hervor,
vor allem in Zeiten, in denen immer weniger Menschen Zu-
gang zu sauberem Trinkwasser haben.

Im Rahmen eines neuen Verbundforschungsprojekts eva-
luieren Wissenschaftler des TUM-Wissenschaftszentrums Wei-
henstephan Alternativen zur weiteren Verbesserung der Pro-
duktsicherheit, Qualität und Umweltfreundlichkeit in der Wert-
schöpfungskette Fleisch. Das Bayerische Staatsministerium
für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz fördert das
Projekt »Politikfolgenabschätzung der Umgestaltung der Wert-
schöpfungskette Fleisch unter den Prämissen Produktsicher-
heit, Qualitätserhaltung und Umweltfreundlichkeit« für drei
Jahre mit rund 480 000 Euro. Ziel ist eine wissenschaftliche
Analyse von Realisierungsmöglichkeiten, Kosten und Nutzen
weitergehender Maßnahmen zur Verbesserung der Qualität,
Sicherheit und umweltfreundlichen Produktion von Fleisch
und Fleischwaren. Das Projekt soll dazu beitragen, die von
den Verbrauchern gewünschten Veränderungen in der Pro-
duktion und Vermarktung von Fleisch und Fleischwaren zu
eruieren. Auf dieser Basis sollen Maßnahmen für die ver-
schiedenen Stufen der Wertschöpfungskette erarbeitet wer-
den, die zum einen die Verbraucherwünsche möglichst weit-
gehend erfüllen, zum anderen sowohl politisch als auch öko-
nomisch langfristig tragfähig sind. Beteiligt sind die Professur
für Betriebswirtschaftslehre der Milch- und Ernährungsindus-
trie (Prof. Hannes Weindlmaier), der Lehrstuhl für Wirt-
schaftslehre des Haushalts - Konsumforschung und Verbrau-
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cherpolitik (Prof. Georg Karg)
und der Lehrstuhl für Wirt-
schaftslehre des Landbaues
(Prof. Alois Heißenhuber).
Darüber hinaus werden für
Spezialfragen externe Pro-
fessoren und wissenschaftli-
che Einrichtungen in das For-
schungsprojekt einbezogen.

Im Rahmen der vom
Bayerischen Staatsministe-
rium für Umwelt, Gesundheit
und Verbraucherschutz finan-
zierten »Verbraucherinitiative
Bayern« wird im neuen Mo-
bilstall für Legehennen der
Versuchsstation Viehhausen
des TUM-Wissenschaftszen-
trums Weihenstephan das
Verbundprojekt »Naturnahe
Betriebs- und Haltungssyste-
me für Hühner« durchgeführt.
Mit einer Gesamtfördersum-
me von knapp 470000 Euro
und einer Dauer von drei Jah-
ren leistet dieses Projekt ei-
nen entscheidenden Beitrag
zur Erforschung und Lösung
wichtiger Fragen zur Freiland-
haltung von Legehennen.
Bisher bringt dieses Hal-
tungssystem häufig Proble-
me in den Bereichen Tierver-
halten, Tiergesundheit, Pro-
duktqualität und Auswirkun-
gen auf die Umwelt mit sich.
An dem fächerübergreifen-
den Projekt sind mehrere In-
stitute der TUM, der LMU
München sowie der Bayeri-
schen Landesanstalt für
Landwirtschaft beteiligt. Im
Teilprojekt Produktqualität er-
mittelt Prof. Johann Bauer,
Ordinarius für Tierhygiene
der TUM, den bakteriellen
Status der Legehennen und
Eier. Die Gesamtbeurteilung
des Systems und die Projekt-
koordination übernimmt der
Lehrstuhl für Wirtschaftsleh-
re des Landbaues der TUM
(Prof. Alois Heißenhuber).
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